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Er - ^82 Montag den 8. August 1921 95. Jahrgang
Die Weltabrüstung.

Bekanntlich hat Präsident Harding eine Konferenz
noch Washington berufen, die sich mit den Fragen einer
Bölkerabrüstung beschäftigen soll. Man glaubt nun bet uns
in weiteren Kreisen, daß eine Abrüstung in den Ländern
unserer ehemaligen Feinde schon stattgefunden habe oder bald
in umfangreicheremMaße vor sich gehen werde, da ja Deutsch¬
land, der in den Augen der uns feindlichen Welt gefährlichste
Gegner des Weltfriedens , nach seiner Entwaffnung u. Selbst¬
entmannung jetzt nicht mehr als Machtsaktor tn Frage kommt.
Es handelt sich dabet aber um einen Trugschluß I Nach Be¬
endigung des Krieges haben zwar Frankreich, England und
Amerika große Teile ihrer Kriegsheere ausgelöst und entlassen.
Wenn wir aber die Zahlenangaben der Vorkriegszeit mit den
heutigen vergleichen und dazu in Betracht ziehen, in welchem
fast lächerlichen Verhältnis zu den Machtmitteln beS Feind-
buvdes nun unser „Hunderttausend - Mann - Heer" sieht, so
kommen wir zu ganz anderen Resultaten, die uns doch zu
denken geben müssen. Wir begehen auch nur zu oft den
rechnerischen Fehler , bet Bewertung der HeereSstärken Eng
lands und Amerikas nur die „regulären Armeen" diiser Länder
zahlenmäßig zu ersoffen, während tn England außerdem noch
die Territorial - u. Indische Armee, tn Amerika di« „National-
garde" und jetzt noch die tn nächster Zeit nach großzügigen
Plänen auszubauenden sogen. „Oiganisierten Reserven" hin-
zutreten. Dte Zahlen sprechen eine deutliche Sprache:

Die Stärke der englischen regulären Armee belief sich
vor dem Kriege (1913/14) auf 250000 Mann und heute auf
277 000 Mann . Die Indische Armee umfaßte vor dem Kriege
159000 Mann , heule 243000 Mann . Nur die sog. Terriio-
rialarmee (d. h. dte „Mtlrz ") hat wegen der derzeitig geringen
Meldung von Freiwilligen stark abgenommen (19l3/l4 ) auf
315000 , 1921: 100000 Mann ). Außerdem mutz daraus hin-
gewlesen werden, daß die gesamten Luststreitkräfie Englands
jetzt selbständig gezählt und in letzter Zeit noch beträchtlich
ausgebaut werden.

In Frankreich, dem Lande des sog. „Neuen Militaris¬
mus ". denkt man keineswegs an eine ernsthaft zu nehmende
Abrüstung . Hat man auch die Dienstzeit von 3 auf 2 Jahre
herabgesetzt und will diese voraussichtlich noch auf 18 Monate
verringern , so kann man dies noch lange nicht als eine wir¬
kungsvolle „AbrüstungS"-Maßnahme bezeichnen. Ebenso irre¬
führend ist, die Auflösung einer Anzahl weißer Jnfanterie-
Baiaillone und Kavallerie Regimenter (bisher sind 206 Jnf .-
Bat . und 23 Kavallerieregt, aufgelöst) als „Abrüstung " zu
bezeichnen, wenn man dagegen die Neuausstellung zahlreicher
Tankregtmenler (10) und F iegersormationen (15) in Betracht
zieht und sich die ständige Verstärkung der farbigen Truppen¬
teile vor Augen hält, von denen heute über 200 Bataillone
mehr vorhanden sind als im Jahre 1914

In den Vereinigten Staaten von Nord Amerika, von wo
der Ruf nach der Abrüstung diesmal ausgeht, ist zwar dte
Kriegsmaßnahme der allgemeinen Wehrpflicht wieder abge¬
schafft und die Stärke des freiwilligen Söldnerheeres , der
„regulären Arüiee" nach dem Kriege zunächst auf 298000
Mann , dann im Januar öS. Js . auf 175 000 und neuerdings
auf 150000 Mann vermindert worden. Gegenüber der Frie¬
densstärke, die 1913/14 etwa aus 100 Mann sich belief, ist
immer noch ein Mehr von 50000 festzustellen, also kein
Z" chen einer „Abrüstung" wahrzunehmen. Die National-
Garde (Miliz) ist gegenüber ihrer Friedensstärke von 120000
noch rmm er auf 220000 Mann zu beziffern, und die Organi¬
sation der Reserven, die. wie erwähnt , große Fortschritte
macht, und den Der. Staaten eine, im Kriegsfälle sogleich
schlagfertige leicht aufzustellende und recht stattliche Macht
verbürgen wird, zeigt alles andere als den Willen zur Ab¬
rüstung , — eher den zu größerer Sparsamkeit, die nach dem
unerträglichen Steigen der Kosten für HeereSunterhaltung u.
Entw cklung nunmehr jedes Volk etntreten lassen möchte.
«» die Sehnsucht nach „Abrüstung" mit
Recht vielleicht eher als die Sehnsucht nach Ersparnissen an-
sprechen Möglichst schlagfertig und möglichst kriegsstark zu

Ersparnis von Kosten, — das nennt man
heute „Wellabrüstung " und „Weltfrieden" I kyk.

Die neuen Steuerpläne.
. ^ Berlin 6. Aug. (Amtlich). Die Beratung des Reichs-
kabinetts über die neuen Steuern ist zu einem aewiflen
Abschluß gekommen lieber die gesamten Steuerpläne desRerchSfinanzministeriums kann folgender Ueberblick aeaeben

Es liegen folgende Entwürfe vor:
1. Erhöhung der Zuckersteuer von 14 auf 100 ^ 8 für100 Kilogramm.
2. Süßstoffgesetz.
3. Erhöhung der Hektoliter-Einnahme bei Branntwein

von 800 aus mindestens 4000 Mark.
^ Erhöhung einzelner Verbrauchssteuern.

a) Vervierfachung der Leuchimitlelsteuersätze. b) Ver-
doppelung der Zündwarensteuer und der Mineralwaffersteuer,
^ Vervierfachung der Biersteuer. <i) Beseitigung der Er-Mäßigung der Tabaksteuersätze.

5. Erhöhung d?r Zollsätze für Bananen , Datteln , Kaffee,
Tee, Gewürze, Kakao und Schokolade, sowie für eine Reihe
von Waren , die für den allgemeinen Verbrauch nicht wesent¬
lich sind oder nur dem Luxus dienen.

6. Erhöhung der Kohlensteuer auf 30 Prozent des Werts
unter gleichzeitiger Ermächtigung des Reichsministers der
Finanzen , die Steuer vorübergehend auf 25 Prozent zu er¬
mäßigen.

7. Zulassung von Buchmacherwetten.
8. Wesentliche Erhöhung der Kraflfahrzeugsteuer unter

Einbeziehung der Lastkraftwagen.
9. Die gegenwärtig im Reichsstempelgesetzvorgesehenen

endgültigen Steuersätze für Versicherungen sollen erhöht und
die S euerbesreiung eingeschränkt werden.

10 Verdoppelung der Umsatzsteuer unter aleichzeitiger
Einschränkung der BefreiungSvorschrifienbet der Einfuhr und
Ausfuhr , wobei noch den Bedürfniffen des Ausfuhrhandels
Rechnung getragen weiden soll; erhöhte Umsatzsteuer für
Luxusgaststätten mit Zuschlagsrechtder Gemeinden. Der bis¬
herige Beteiligungrsatz der Länder und Gemeinden an der
Umsatzsteuer soll unverändert bleiben.

11. Die Körperschafrssteuersoll bei den ErwerbSgesellschaf-
ten 30 Proz deS gesamten steuerbaren Einkommens betragen.
Die bisherige steuerliche Begünstigung der Schachtelgesellschasten
soll abgeschwächt werden.

12. Kapitalverkehrssteuergesetz Unter vollständiger Um¬
gestaltung des Reichsstempelgesetzessollen dte der Kapital-
bildung dienenden Vorgänge in dem Kapitalverkehrssteuergesetz
zusammen besonders behandelt werden. Hiervon ist insbe¬
sondere die Besteuerung der Gründung von Aktiengesellschaften
mit 7 Prozent zu erwähnen . Dte Börsensteuer soll sür Kun¬
dengeschäfte auf 6 vom Tausend erhöht, jedoch beweglich ge¬
staltet werden, damit sie sich jeweils der wirtschaftlichen Lage
anpaffen kann.

13. Ein Vermögenssteuergesetz schlägt einen sachgemäßen
Ausbau des Reichsnotopfergedankens vor, und zwar in der
Weise, daß zwar der nach dem Gesetz über die beschleunigte
Erhebung des ReichSnotopserS bezeichnete Teil erhoben, im
übrigen aber an die Stelle des Restbetrages des Reichsnot¬
opfers eine laufende Vermögenssteuer mit einem zeitlich be¬
grenzten Zuschlag treten soll.

14. Dte laufende Vermögenssteuer soll von 0 05 bis
1 Prozent aufsteigen und bei rflchtphysischen Personen 1*/,
vom Tausend betragen. Hierzu soll auf die Dauer von 15
Jahren ein Zuschlag treten, der für ptysische Personen 300
Prozent , für nichtphyfische Personen 150 Prozent der Ver¬
mögenssteuer beträgt. An die Stelle des geltenden Besttz-
steuergesetzeSsoll im Anschluß an die unter 13 erwähnte
Vermögenssteuer eine BermögenSzuwachssteuer treten . Ver¬
mögen, die nicht mehr als 100000 ^ und ein Zuwachs, der
25 MO ^ nicht übersteigt, sollen von der Steuer frei bleiben.
Der Steuersatz soll mit 1 Prozent für die ersten 100000
beginnen und bei Ziwachsbeträgen über 6 Millionen Mark
den Höchstsatz von 10 Prozent erreichen.

15. Gesetz über dte Abgabe vom Vermögenszuwachs aus
der Nachkriegszeit. Es sollen in erster Linie die großen Ge¬
winne, die in direkter oder indirekter Nachwirkung des Krie¬
ges gemacht worden sind, zur Steuer herangczogen werden.
Vermögen bis zu 200000 sollen von der Abgabe befreit
bleiben, ebenso ein Zuwachs von nicht mehr als 100000 »̂8.
Die Steuersätze sollen sich zwischen5 und 30 Prozent bewegen.

Die unter Ziffer 1—3 bezeichneten Entwürfe liegen dem
Reichstag bereits vor, dte übrigen Entwürfe sind entweder
bereits dem Retchsrat und ReichswirtschaftSrat vorgelegt oder
werden diesen Körperschaften in den nächsten Tagen vorge¬
legt werden. Die vorstehend unter 8, 11. 12, 13, 14, 15
ausgesührten Entwürfe sollen die Belastung des Besitzes so
wett als irgend möglich weiter ausdehnen . Zieht man wei¬
ter noch in Betracht, daß der Besitz auch noch von den Er-
tragSsteuern der Städte und Gemeinden erfaßt wird, so er¬
gibt sich, daß die Gesamtbelastung durch direkte Steuern ge¬
genwärtig und künftig mit der Btlastung der indirekten
Steuern im Gleichgewicht steht und dadurch dem Grundsatz
einer ausgleichenden steuerlichen Gerechtigkeit Rechnung trägt.
Ob und inwieweit es möglich ist, noch auf anderem Wege
als dem der Besteuerung den Besitz zu den Lasten des Rei¬
ches heranzuziehen, unterliegt noch der eingehenden Prüfung
des Kabinetts . __

Meine politische Nachrichten.
Polen erwartet Oberschlefien.

Basel, 6. Aug. Der polnische Reichstag hat vor seiner
Vertagung mit großer Mehrheit eine Resolution angenommen,
worin gegen die Neutralisierung deS oberschlefischen Industrie¬
gebiets und gegen die provisorische Lösung der Frage Stel-
lung genommen wird. In seiner Schlußansprache betonte
der Präsident des Reichstages, er wünsche und hoffe, daß bei
Wiederzusammentritl des polnischen Parlaments im Dezem¬
ber Oberschlesien ein Teil des polnischen Reiches geworden sei.

Korfantys Einreise verweigert
London, 6. Aug. DaS Reutersche Bureau meldet aus

Paris : Auf Weisung der britischen Regierung hat die britische
Botschaft Korfanty , der nach London zu gehen wünscht, um

dort für die polnische Sache zu wirken, da« Paßvisum ver¬
weigert.

Lenins Stellung erschüttert?
Berlin , 6. Aug. Wie aus Moskau gemeldet wird , be¬

stätigt es sich nun , daß Lenin zwischen dem 15. und 20. Au¬
gust eine Reise ins Ausland antreten wird. Offiziell wird
gemeldet, daß die Reise als Erholungsreise auf den eindring¬
lichen Rat der Aerzte angeireten wird In Sowjetkreisen hält
man selbst nicht für ausgeschlossen, daß Lenin an einer diplo¬
matischen Krankheit leidet, da der Gegensatz zwischen seinen
Anhängern und den Anhängern Trotzkis im Zentralkomitee
der kommunistischen Partei sich sehr verschärft habe.
Freilassung amerikanischer Gefangener durch Rußland.

Paris , 7. Aua . Wie „Chicago Tribüne " aus Washington
meldet, hat das S aalsdepartement eine Note Tschitscherins
erhalten, tn der mttgeteilt wird , daß alle amerikanischen Ge¬
fangenen tn Rußland fr îgelassen worden seien.
Dermutungen über Exkaiser Karls künftigen Wohnort.

Mailand , 6. Aug. Wie die in Florenz erscheinende„Na-
zione" erfährt , hat dte italienische Regierung dem Exkaiser
Karl die Bewilligung erteilt, sich tn Vtareggio , einem Bade¬
orte am Tyrrhenischen Meere, niederzulaffen, wo Kaiser Karl
bereits eine Villa gemietet haben soll.

Luxemburg, 6. Aug. Die Olever Zeitung meldet, daß
sich Exkaiser Karl in nächster Zeit in Luxemburg niederlaffen
wird . Er lasse sich in Hollefeld eine Villa bauen.
Aufhebung des Paßzwanges zwischen Frankreich u. Belgien.

Parts , 6. Aug. Von gestern ab ist an der belgisch fran¬
zösischen Grenze der Paßzwang abgeschaffl worden.

Abgelehnter Antrag aus Aufhebung der Sanktionen.
Köln , 6 Aug. Dte Handelskammer Köln hatte an die

Interalliierte RhetnlandSkommission eine Eingabe gerichtet,
in der sie auf Grund umfangreichen Materials die Aufhe¬
bung der Sanktionen verlangte. Die Interalliierte Rheinlands-
kommisston hat diese Eingabe nunmehr zurückgewiesen mit
der Begründung , daß die gemachten Einwendungen nicht stich¬
haltig seien.

Amerika bekommt keinen Besatzungskostenersatz.
Paris , 6. Aug. Nach der Chicago Tribüne hat dte Re-

parationSkommisfion beschlossen, an Amerika keinen Ersatz für
seine Besatzungskosten in Deutschland zu leisten, da die Der.
Staaten den Versailler Vertrag nicht ratifiziert hätten. Um
Ersatz jener Kosten, dte sich gegenwärtig auf 275 Millionen
Dollar belaufen, zu erlangen , müßten die Per . Staaten mit
Deutschland direkt verhandeln.

Der Marsch ans Angora.
London, 6. Aug. Ein großer Teil der griechischen Trup¬

pen marschiert auf Angora . Der größte Teil wird in der
Richtung von Jsmajs konzentriert. Sowohl tn Smyrna wie
in Athen kommen täglich viele gefangene Türken an . Alle
griechischen Verpflegungs - und JnrendanturbüroS werden
nach Eski Schehtr verlegt, das der griechischen Armee bei
ihrem Vormarsch als Basis dienen soll. Auf türkischer Seite
werden gewaltige Anstrengungen zur Reorganisierung und
Verstärkung der kemaltstischen Armee gemacht. Alle Pässe
und Stellungen vor Angora werden befestigt.

Die Auswanderung der Angora -Regierung.
Konstantinopel, 8. Aug. (Reuter .) Die kemalistische Re¬

gierung ist im Begriff, dte Archive von Angora nach Cäsa-
rea zu verbringen, ebenso die BorratSlager und Maschinen,
im Hinblick auf dte Möglichkeit einer Räumung der Stadt.
(Es ist zu beachten, daß dte Nachricht aus englischer, also
grtechenfreundlicher Quelle kommt.)

Auslandsdeutschentag.
Hamburg , 6. Aug. Der Landesverband Nordwest-Deulsch-

land des Bundes der Ausländsdeutschen veranstaltet am 15.
August im Rahmen der Kultur - und Sportwoche als erste
Kultur -Veranstaltung einen Ausländsdeutschen-Tag.

Die spanische Krise.
Madrid , 8. Aug. Alle Parteiführer sind eingeladen wor¬

den, möglichst schnell nach Madrid zu kommen. Sie werden
vom König nicht nur über die Ministerkrtse, sondern auch über
dte in Marokko zu befolgende Politik konsultiert werden.

Di « Kümpfe in Marokko.
Madrid , 6 Aug. Das Kriegsministerium veröffentlicht

folgende, soeben aus Melilla eingetroffene Nachricht: Rostinga
wurde heute vormittag von fünf LandungSkompagnten besetzt.
Die Landung fand unter dem Schutz der Schiffsgeschütze statt.
Der Trupp der Riffptraten bei Suk el Hach verstärkt sich.
Eine von Melilla abgesandte Abteilung griff den Feind heute
vormittag an und vertrieb ihn vollständig. Ein Leutnant u.
Soldaten , denen es gelungen war , aus Seluan zu entkommen,
sind vergangene Nacht tn den spanischen Stellungen einge¬
troffen. Sie berichteten, daß gestern vormittag die Verteidiger
oon Seluan mit den R ffpiraten vereinbart hatten, sich in
aller Freiheit aus den dortigen Stellungen zurückzuziehen,
nachdem sie zuvor ihre Waffen abgeliefert hätten . Kaum
war daS geschehen, als der Feind ein heftiges Feuer auf dte



wehrlosen Soldaten eröffnet?. Nur wenigen gelang eS, zu
entkommen.

Patzig stellt sich dem Reichsgericht?
Leipzig, 7. Aug Wie die „Leipz. Abendpost" erfährt,

hat Kapitänleutnant Patzig erst jetzt in Südamerika , wo er
fich eine neue Existenz gegründet habe, von der Verurteilung
seiner beiden Kameraden Bolu und Dithmar erfahren und
daraufhin erklärt, er werde sich selber dem Reichsgericht stel¬
len und bekunden, daß er allein  die Verantwortung trage.
— Eventuell würde also eine Wiederaufnahme des Verfah¬
rens gegen Boldr und Dithmar vor dem Reichsgericht in
Frage kommen.

Zwangsbewirtschaftlmgdes Heu« in Bayern.
München. 6. Aug. Das bayrische Landwirtschaftsmini¬

sterium wird gegen die Schäden infolge der Dürre und Trok-
kenheit folgende Maßnahmen ergreifen: Beschlagnahme und
Zwangsbewirtschaftung der in Bayern befindlichen Heubestände,
Verbilligung von Torsstreu, Futtermitteln , Sämereien für die
Winter und FrühjahrSsaat . Der Staatshaushaltsausschuß
genehmigte zur Durchführung dieser Maßnahmen eine Summe
bis zu 10 Millionen Mark.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. August 192l.

Familienabend der d. d. Fugend, Ortsgruppe Nagold.
Wie bereit« kurz gemeldet, veranstaltete die in der Ueberschrtft
genannte Organisation am Freitag im Traubensaal einen
Unterhaltung «- und Abschiedsabend, mit dem Zweck, die hie¬
sigen alten und neuen Freunde mit den fremden Gästen noch
einmal zu vereinigen. Prof . Baufer . als Letter der Versamm¬
lung begrüßte die zahlreich erschienenen Hörer, indem er seiner
Freude Ausdruck gab, daß der Hauptredner des Abends. Bau¬
rat Clement-Eßlingen einen vollen Saal sehen dürfe. Nach
dem gemeinsamenGesang von „Kennst du daS Land in deut¬
sche» Gauen " ergriff der Redner das Wort zu seinem Vor¬
trag : Die Erschließung des deutschen SüdwestenS durch den
Rhein -Neckar-Donaukanal In fesselnder Rede verstand der
hervorragende Sachverständige die wirtschaftliche Tragweite
dieses großzügigen Projekts der Zuhörerschaft vor Augen zu
führen . Eingehend auf die politischen Verhältnisse und die
für uns Süddeutsche dadurch entstandene Notlage — Fran-
zösisterung des Oberrheins — wies er die Notwendigkeit deS
AuSbauS dieses Kanalnetzes, sowohl für die Erschließung der
württembergischen Bodenschätze als auch für das ganze süd¬
westdeutsche Industriegebiet nach. Ganz außerordentliche Be?
deutung wird nach dem übereinstimmenden Urteil aller sach¬
verständigen Unternehmungen (Firma G>ün L Bildinger Mann¬
heim, Robert Bosch-Stuttgart usw.) der Kanal für den Ab¬
bau der Reutlmger Oelschiefer und der Erzlager der
Schwäbischen Alb gewinnen. Der Abbau der elfteren, die
fich auf etne Fläche von 400 qkm . erstrecken, mußte nach¬
dem der Versuch gemacht wuroe, mittels des Eisenbahn¬
transports die Produkte in die Jndnstriezwecken abzuführen,
Infolge der Unrentabilität der Beförderung wieder aufgegeben
werden. Diese Betriebe wieder rentabel zu machm, ist, wie
der Redner an cinzelnen Beispielen nachwies, der Kanal im
Stande . Beispielsweise beträgt die Beförderungsmöglichkett
für einen Etsenbahnwaggon nur 40°/». während KÔ/o vom
Gesamtgewicht des gefüllten für den Wagen selbst in Abrech¬
nung zu bringen sind ; diesem Verlust von 60°/„ bei der Bahn
stehen nur 20 °/o bet der Schiffahrt gegenüber, was natürlich
eine ganz enorme Ersparnis an Kohle bedeutet. Es ist noch
hinzuzufügen , daß der Wasserverkehr auch der Heilbronner
Salzindustcie und Salzausfuhr , die von größter Bedeutung
ist, zugute kommt. Auf der andern Seite ermöglicht der Kanal
eine billigere und raschere Kohlen und Rohstoffzufuhr für
unsere südwestdeutsche Industrie . Von großer Bedeutung
wird ferner die Gewinnung elektrischer Kraft sein, an der es,
wie der Redner am Beispiel Eßlingen zeigte, sehr fehlt.
Schließlich ist es, wie der Redner aussührte , nachdem uns

unsere Kolonien geraubt und unsere Absatzgebiet« im Aus¬
land entrissen find, einfach unsere Pfl cht, jede Gelegenheit —
und hier ist eine solche geboten — durch neue Maßnahmen
und Umgestaltungen unser soziales Elend zu lindern . Ganz
besondere Schwierigkeiten bot die technische Lösung der Auf
gäbe. Man weiß nicht, ob man lachen oder weinen soll,
wenn man hört, daß der Kanalbau , von dessen Notwendig¬
keit die in Betracht kommenden Stellen in Württemberg und
Baden schon vor dem Krieg überzeugt waren , damals ledig¬
lich ßn gewissen Formalitäten scheiterte. Die Wirkung des
Vortrags erhöhte etn vortrcffncher Film , der die Anwesenden
mit den technischen Einzelheiten usw. bekannt machte und die
Vorteile eines gut ausgebauten Kanalsystems, dessen Wert
beispielsweise die Franzosen — eS sei nur an den Rhein-Marne-
Kanal u. die zahl,eichen Kanäle NordfrankceichS erinnert — schon
früh erkannt haben, greifbar deutlich vor Augen führte. Reicher
Beifall dankte schließlich dem Redner für seine Ausführungen.
Der folgende Teil des Abend« galt geselligem Beisammen¬
sein. In humorvollen und ernsten Ansprachen der Herren
Hollbach Mannheim , der in der zu schließenden „Ehe-
Württemberg -Baden die Gleichberechtigung des „schöneren
Teils " Baden gewahrt wissen will" und Seitz-Sluttgart wurde
die Zusammenarbeit Württembergs und Baden« und dar
Bekenntnis zum großdeutschen Vaterland den Zuhörern an«
Herz gelegt. Nunmehr wechselten in schöner Reihenfolge hei¬
tere Darbietungen in Poesie und Prosa mit gemeinsam ge¬
sungenen Liedern ab. Der Leiter der Woche, UaioersitätS-
professor Dr . Kantorowicz, löste durch seine Worte, in denen
er die Damenwelt , insbesondere die Nagolder, oder wie er
sagte : die „nagoldtgen " anwesenden Damen feierte, ganz
besonders stürmische Heitterkeit aus und forderte alle, die
jung fühlen und jung find, zum Beitritt zur demokratischen
Jugend aus. Nur die deutsche Jugend , so ist sein Glaube,
kann ein neues Deutschland schaffen. Mit unserer Jugend:
Aufwärts und — Vorwärts I In seinem Schlußwort betonte
Prof . Bauser, daß es zwar der Demokratie keine Freude
mache, in der Gegenwart die Verantwortung im Staate mit-
zuübernehmsn. Unseren ehrlichen Willen zum Neuaufbau
kann aber niemand leugnen und wir müssen verlangen, daß
man das anerkennt. Nicht mit der negierenden Kritik der
Rechtsparteien, meinte er, könne man „Wtederaufbauen ". da
diese glauben, auf diese Weise den alten militärischen Kiasssn-
und Obrigkeitsstaat wieder herbeifüh-en zu können. Mit
Befriedigung verließen in vorgerückter Stunde d'e Anwesenden
die Veranstaltung , die fremden Freunde u. Gäste mit einem
innigen Dankgesühl für die in Nagold genossene Gastfreundschaft.

-4S» - Gauturnfest des Nagoldgaues. Bet günstigem
Wetter hielt der Nagoldgau Samstag und Sonntag in Calw
sein Gauturnfest , verbunden mit 75 jähr. Jubiläum des Turn¬
vereins Calw , ab. Im Veretns - Welturnen  errang
der T .-V. Nagold den 3. Preis . Im Sinzel -Welturnen
fielen vom Turnverein Nagold folgende Preise auf:  den
1. Preis erhielt Fritz Walz  mit 216 Punkten , 2. Preis H.
Finkenbeiner  mit 214 P .. 3 Preis Karl Brösamls
mit 206 P -, 5. Preis Eugen Hafner  mit 197 P ., einen
14. Preis Fritz Huß mit 18l P .. einen 18. P eis Karl
Frank.  Von den Zöglingen erhielten Preise : einen 9 Pr.
Eugen Gats er  299 '/r P -, lO. Preis Wild . Hezer  299 P .,
12. Preis Fritz Schäfer  mit 206P Offizieller Bericht folgt.

* B . K. - Abend auf dem Schloßverg . Am Samstag
veranstaltete der Schüler-Bibelkreis Darmstadt , der zur Er¬
holung hier weilte, vor seinem Abschied einen kleinen
Spielabend auf dem Schloßberg. Man freute sich, daß die
Nagolder Bevölkerung, insbesondere die Jugend , die natür¬
lich dabet sein mußte, sich eingefunden hatte Neben den
Ansprachen, u. a. über Wesen und Zweck der Bib .-lkceise,
neben der Dankrede an das gastfreundliche Nagold, die Ver¬
walter Bauer im Namen des hiesigen Jünglingsvereins er¬
widerte, boten die verschiedenen Spiele in ihrer einfachen
Natürlichkeit einem anspruchslosen Gemüt viel Vergnügen.
Lustig fiedelten die Geigen mit Lauten begleitung und als bet
hereingebrochensr Dunkelheit die Fackeln zu glühen begannen,
bot sich ein romantisch-vergnügliches Bild. — Wie man hört,

soll auf die scheidenden Darmstädter demnächst die Pforz-
heimer und Karlsruher Zwetgorganisation folgen, ein Beweis
für die Anziehungskraft unseres Städtchens.

* Wie es draußen auvfleht. Allen Befürchtungen zum
Trotz kann man sagen, daß das Getreide, insbesondere dar
Wintergetreide. dis große Dürre verhältnismäßig leicht Über-
standen hat. Infolge der anhaltenden Trockenheit und Hitze
ist die Frucht sehr rasch herangeceift ; aber die befürchtete
Notreife ist nicht eingetreten, wenigstens nicht in größerem
Umfang, ausgenommen bei Haber, bei dem allerdings da
und dort die zu rasche Reife mindernd auf den Ertrag ein-
wirken wird. Die Getreideernte ist überall in vollem Gange
und nicht nur in den milderen Gegenden des Unterlandes,
sondern, was als eine große Seltenheit zu bezeichnen ist,
selbst in weiten Gebieten des Oberlandes zum größten Teil
bereit- beendet. Der Ertrag in Wintergetreide und auch in
Sommergerste fällt im allgemeinen nach Menge sehr befrie
dtgend, nach der Güte sogar vorzüglich aus ; nur der Haber
wird vinsichtltch der Menge wegen Notreife einen weniger
guten Ertrag liefern. Auch der heurige Strohertrag befrie¬
digt nach Menge und Güte. Von nachteiligem Einfluß ist
die anhaltende Dürre auf den Stand der Falter und Brach-
gewächse. Vielfach ist auf den Wiesen der GcaSwuchS infolge
der sengenden Hitze fast vollständig abgestorben; auch die
Kleefelder stehen mangelhaft und nur in wenigen Gebieten,
die mit Niederschlägen besser bedacht wurden , ist der Stand
der FntterauSsichlen ein günstigerer. Im allgemeinen ist mit
einem nur geringen Ertrag de« zweiten Futterschnittes zu
rechnen. Immerhin wäre von baldigen reichlichen Regen¬
fällen noch eine wohltätige Einwirkung aus die Futtererträge
zu erwarten . Ebenso leiden die Futterrüben . Zuckerrüben-
und namentlich Kartoffelfelder unter der Austrocknung deS
Bodens sehr not. Die Kartoffeln zeigen zwar reichen Knol¬
lenansatz, aber die Knollen können fich wegen zu großer
Trockenheit nicht auSbtlden und bereits ist mancherorts ver¬
frühtes Absterben des KranteS zu beobachten. Eine baldige
Durchfeuchtung des Bodens ist auch für die Kartoffeln drin¬
gend zu wünschen; andernfalls muß damit gerechnet werden,
daß die Kartoffelernte nicht befriedigend ausfäüt . Die Obst
ausftchten haben sich, da das vorzeitige Abfallen der Früchte
infolge der Dürre weitere Fortschritte gemacht hat, abermals
vermindert . Am wenigsten haben bis jetzt unter der Dürre
die Weinberge gelitten, welche überall schöaen und gesunden
Stand zeigen und auch der Menge nach, soweit nicht die
heurigen Frühjahrsfrösts Schaden verursacht haben, einen be¬
friedigenden Ertrag erhoffen lassen. Doch wäre auch für dis
Weinberge eins baldige Durchfeuchtung des Bodens zu wün¬
schen. — Noch immer treten in verschiedenen Gegenden die
Feldmäuse in starkem Maße schädigend auf. Dazu aesellen
sich da und dort die Engerlinge , welche in den Brachfeldern,
besonders auch in den Kartoffelfeldern u G ?müieländereten,
nicht unerheblichen Schaden anrichten. — Etn in sonstigen
Jahren kaum vorgekommener Schaden ist Heuer dadurch ent¬
standen, daß — eine Wirkung der ungewöhnlichen Dürre —
mancherorts einzelne Getreideäckec durch Unachtsamkeit oder
aus anderen Gründen , in Brand geraten und vernichtet
worden sind.

* Der Preis für freies Getreide . Man schreibt uns:
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , so vollzieht sich Heuer bei
der freien Getreidewirtschaft die Angleichung der Preise an
den Weltmarktpreis. Die Landwitte rechnen mit einem Preis
von 250 und mehr für den Zentner Brolfrucht. Einzelne
besonders geschäftstüchtige Händler haben auch schon mehr
versprochen. Der Preis für Umlagegetreide mit >15 pro
Zentner enthält aber nach den Darlegungen des Reichrernäh-
rungkministers Dr . Hermes in Stuttgart nicht' nur die Pro¬
duktionskosten. sondern auch einen angemessenen Unterneh¬
mergewinn. Es ist also unverantworlliche Preistreiberei , wenn
jetzt schon Preise von 250—300 vereinbart werden Die
landwtrschafclichsnKreise dürfen sich ihrer moralischen Pflicht
gegenüber dem Volksganzen wohl bewußt werden, wenn sie
nicht bet kommenden Siensrerhöhungen so angsfaßt werden,
daß dieser Uebergewinn wegversteuert werden muß. Es fragt

A Nur eines stehet wie ein Berg, o
8 Der nie von seiner Stätte rückt: o
0 Das Herz, das nimmer Übsrzwerch o
2 Vom graben Pfad der Ehre blickt. . «rnon8

Liebe erweckt Liebe.
Ortgtnal -Roman von H. Courths - Mahlec.

30> (Nachdruck verboten.)
HanS Ritter ahnte FeeS Gedanken, aber er sprach kein

Wort zu seiner Verteidigung. Sie mußte sich selbst zu ihm
finden, mußte aus sich selbst heraus lernen, ihm zu vertrauen.
Worte nütz'en da gar nichts. Er mußte Geduld haben.

Fee trennte sich heute mit neuen Zweifeln von ihm.
Er erschien ihr wieder so rätselhaft und unverständlich, daß
sie voll Bangen in die Zukunft bliche.

Die Hofrälin und Bärbchen und Lärchen überfielen sie
mit einem Schwall von Fragen nach Ritters Mattier und
FeeS Begegnung mit ihr.

Fee berichtete nur sehr wortkarg, daß ihre Schwiegermut¬
ter in der Vorstadt ein kleines Haus bewohnte, und daß sie eine
sehr liebe, alte Dame sei. Damit mußten sich die drei Damen
zufrieden geben. Fee dankte im Stillen dem Schicksal, daß die
Hofrätin sie nicht auf vielem Besuch begleitet hatte. Im übri¬
gen verblaßte daS Inter ,sse der drei Damen an Hans Ritters
Mutter schnell, denn mit der Abendpost traf eine Emladung etn
zu einem großen Ball bei dem Nachfolger von Fees Vater , Ge¬
neral v. Hausigk. Da hatte man anderes zu tun und zu denken.

7. Kapitel.
Sckon am nächsten Tage fuhr HanS Ritter allein zu

seiner Mutter hinaus . Als sie im Wohnzimmerchen bei-
sammensaßen. sagte er lächelnd:

„Ich komme heute nur aus zehn Minuten , Mutter , weil
ich sehr wenig Zeit habe. Ich wollte Dich nur fragen , ob
du zufrieden bist mit der Wahl , die ich getroffen habe. Wie
gefällt Dir meine Braut ?"

Die alte Frau sah ihn eine Weile still an. Dann ant¬
wortete sie:

„Sie ist ein schönes, vornehmes Mädchen, mein Junge,
und sie hat etn warmes, gutes Herz. Vielleicht ist sie ein
bischen zu fein — denn siehst Du, Du bist eben aus einer
Handwerkerfamilie, obwohl Du selbst ein feiner, vornehmer
Herr geworden bist. Aber ich hätte trotzdem keine Sorge,
daß Du mit .ihr sehr glücklich werden würdest, wenn — ja
— wenn sie Dich eben so recht von Herzen lieb hätte."

Er sah zu ihr hinüber.
O, ihr scharfen, klugen Mutteraugen ", mußte er denken,

und dann sagte er lächelnd:
„Du glaubst nicht, daß sie mich liebt ?"
Sie schüttelte den Kopf.
„Nein , mein Junge , nicht so, wie ich wünschte, daß Du

geliebt würdest. Sie scheint ja etne große Zuversicht zu Dei¬
ner Tüchtigkeit zu haben, aber Dich so recht von Herzen lie¬
ben — nein, das kann sie nicht. Vielleicht liebt man in den
vornehmen Kreisen anders als bet uns einfachen Leuten.
Ich hätte viel, sehr viel darum gegeben, wenn Ihr Euch mal
so recht herzhaft vor meinen Augen abgeküßt hättet. Ihr
seid Euch ja noch so fremd — so fremd ! Vielleicht wird daS
bester, wenn Ihr veiheiratet seid. Ich weiß, bei vornehmen
Leuten schickt fichs nicht, wenn man zeigt, wie einem umS
Herz ist. In der Ehe wird sich das wohl geben. Und dann
erlebe ich es hoffentlich noch, daß Du Deine Fee mal vor
meinen Augen in die Arme nimmst und sie küßst, bis ihr
der Atem ausgeht. Dann will ich zufrieden sein. Denn,
stehst Du , mein Junge , Du hast sie lieb, daS feine, schöne
Mädchen mit dem goldigen Haar . Und ich kann es Dir nicht
verdenken— mir hat sie auch gleich daS alte Herz herumgedreht."

Er streichelte ihre Hand.
„Hab' nur keine Sorge , Mutter , ich werde mit ihr glück¬

lich sein. Sie hat jetzt eine schlimme Erfahrung hinter sich
und muß erst im Herzen gesund werden. Aber ein liebes,
herrliches Geschöpf ist sie doch, nicht wahr , Mutter ?"

„Wohl, wohl, mein Junge . Und ich laste Dich auch hier
Deinen eigenen Weg gehen. Bist ja doch klüger als Deine
alte Mutter , und hast Dich nun mal auf so etne vornehme
Frau versessen. Und die feinste und schönste hast du Dir
natürlich wieder ausgesucht".

Gr lachte.
„Hast Dein Kreuz mit mir , Mutter ."
Sie streichelte über seine Stirn und sah ihn liebevoll an.

„Solch Kreuz will ich gern tragen ", sagte sie lächelnd.
Bald darauf war Hans Ritter wieder davongefahreu.

Die Wochen bis zu ihrer Hochzeit vergingen Fee wie
n Fluge . Sie kam gar nicht mehr recht zur Besinnung,
täglich gab es Besorgungen und Beratungen mit der Hof-
itin oder mit Hans Gr hatte den Damen seinen Wagen
ar Verfügung gestellt und natürlich machte die Hofrätin samt
jrsn Töchtern ausgiebigen Gebrauch von dieser Erlaubnis.

Mit bewundernswertem Talent und staunenswerten Eifer
atte die Hofrätin alles au 'S Herrlichste geordnet. FeeS AuS-
attung war pünktlich fertig, alle Vorbereitungen zu einer
länzenden HochzeitSseter waren getroffen worden. Etne große
lnzaal Gäste war geladen worden, darunter natürlich auch
>acry Forst mit seiner Braut und ihren Eltern.

Die HochzeitSseter von Forst und Ellen Volkmer sollte
ierzehn Tage später stattstnden.

Fee war in diesen Wochen nicht viel zur Ruhe gekom¬
men, auch in ihrem Innern nicht. Ihr Empfinden schwankte
iemlich haltlos hin und her. Ihr Verhältnis zu Hans Ritter
oar noch immer unklar. Gr war und blieb ihr rätselhaft,
moerständlich. Zu seiner Mutter waren sie in dieser Zeit
inr noch zweimal zu flüchtigem Besuch gekommen, weil die
Zeit zu knapp bemessen war.

Der erste Eindruck hatte sich für Fee nur noch verstärkt.
Ale brachte der alten Frau eine herzliche Zuneigung ent-
legen und zeigte sich ihr gegenüber sehr liebevoll, al« müsse
ie ihr eine Entschädigung bringen dafür , daß ihr Sohn sie
licht an den ihr zukommenden Platz stellte.

Manchmal war ihr zumute, als könne sie unmöglich
)ans Ritters Frau werden, als müsse sie sich um jeden Preis
oieder von ihm lösen. DaS war aber immer nur , wenn er
lbwesend war Sie wartete dann fieberhaft erregt auf sein Kom-
nen, aus einen Moment des Alleinseins mit ihm, um ihn
»tuen zu können, daß er sie freigeben solle. War er aber dann
nr ihrer Seite , sah sie in sein Gesicht, dann kam kein Wort über
hre Lippen. Wie ein Bann lag es auf ihr , wenn er sie mit
einen stahlblauen Augen so groß und ruhig anblickte.

Und dann war ihr jedesmal wieder, als müsse sie ihm
lertrauen , als könne eS nichts geben, was ihn in ihren Augen
-erabsetzen könne. Jedenfalls blieb ihre Bitte um Freiheit un-
luSgesprochen. (Forts, folgt.)
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sich doch, ob angesichts der durchweg guten Ernte nicht ein
Richtpreis von 150- 180 für stetes Getreide hätte festge¬
legt werden sollen. Die landwirtschaftlichen Organisationen
sollten beizeiten eine Mahnung ausgeben für eine vernünf¬
tige Preisbildung , wenn nicht ernst zu nehmende politische

mlr.sckws licke Verwicklungen daraus entstehen sollen.
r Mehl und Brot im neuen Wirtschaftsjahr vom 16. August

Nnauft 1922 Ab 16. ds. Mts. gibt es außer be.
. ' MM und Brot (Kommunalverbandmehl und Brot),

dn ck̂ r s Gek ideM -^ Brot und sonstiges Gebäck. DasKom-
^Eln/rbandsmehl -md Brot wird wie bisher auf Marken abge-

«nd in ganzen und halben Laiben von 1000
Kramm "bezw. im seitherigen Mehlwert . Die Menge bleibt

S00 Gramm bezw° ^ Monat 8 Laibe Brot für di- Person
K-lb»versoraer sind ausgeschlossen. Der Ausmahlungssatz rst eben-
^sls unverändert und beträgt wie bisher 85 Proz. für Merzen- und
Unaen und 75 Proz. für Gerstenmehl. Die Streckungsmittel

Weißmehl(Kochmehl) wird gleichfalls noch auf Marken
in der seitherigen Monatsmenge von 800 bis 1000

mranim für die Person. Kleinbrote, sonstiges Kleingebäck, Kuchen
«kw darf der Bäcker aus Kommunalverbandsmehl nicht mehr Her¬
kellen; dagegen kann das freie Mehl zu beliebigen Gebäcken ver¬
wendet werden. Der Preis für das Kommunalverbandsbrotzu
1000 Gramm (1 Laib) beträgt voraussichtlich3.50 Das auf
Marken zur Ausgabe kommende Weißmehl wird wie bisher etwa
3.50 ^ bis 4 für das Pfund betragen.. Die Preisbildung für
freies Getreide, Mehl und Gebäck wird behördlicherseits überw acht.

* Körperliche Uebungspfltcht . Der Reichsausschuß für
Leibesübungen hat einen Gesetzentwurf über die körperliche
AuSbildüngspflicht der Jugend  ausgearbeitet.
In demselben wird vor allem bestimmt, daß jeder deutsche
Reichsangehörige von der Vollendung des schulpflichtigen
Alters an bi? zur Volljährlichkeit zu körverlichen Hebungen
vrrpfl chlet ist. Die Erfüllung dieser Pst cht erfolgt in den
öffentlichen Unter,ichrsanstalten . sie kann auch erfolgen in
Turn und Sportvereinen , die von der oberen Verwaltungs¬
behörde als dem öffentlichen Volksdienst dienend anerkannt sind.

* Lvxussteuersreiheit der Kunstausstellungen . Die
Luxussteuer für Kunstausstellungen tst nach einer jetzt erlas¬
senen Verordnung des Reichsministeriums aufgehoben. Der
Verkauf ist danach von der Steuer befreit worden, nickt nur
bei den großen Kunstausstellungen der Verbände und Kanst-
vereine, sondern auch in privaten Kunstsalons. Diese Maßnahme
wird hoffentlich das private Ausstellungswesen wieder beleben.

* Das Abgußwasser aus der Küche und aus dem Wasch¬
faß wird in der Meinung . daß es Düngstoffe enthalte, oft
gerne zum Begießen der Pflanzen genommen. Diese Ver¬
wendung ist ganz falsch, da da« Abgußwaffer zu viel scharfe
Stoffe enthält und den Pflanzen schadet. Es enthält schon
Düngstoffe, diese müssen sich aber erst setzen und auflösen,
darum findet eS die beite Verwendung , wenn man es aus
den Komposthaufen gießt. Mancke Fraren aus dem Lande
haben die Gewohnheit, dieses Wasser in den Garten zu gie¬
ßen. Diese Stellen des regelmäßigen Abgusses zeichnen sich
gewiß durch schlechten Graswuchs aus.

Freie Beschälzeit . Die württ Beichälordnuug hat bis-
her, um eine günstige Geburtszeit für die Fohlen zu erzielen,
die Berechtigung der Piivatbeschä Halter zur Aufstellung ihrer
patentierten Hengste auf die Zeit vom 15 Februar bis 15.
Juli beschränkt. Durch eine Verordnung des Staatsministe-
rtiims vom 5 August 1921 ist diese in den Kreisen der Pferde¬
züchter als unzweckmäßig empfundene Beschränkung aufgeho¬
ben und die Beschälzeit für die privaten Hengsthalter frei
gewoben.

* Sozialdemokratische Landesversammlung . Die so
zialdemokcatische Partei Württembergs und Hohenzollerns hält
am 8 und 9. Oktober in der Liederhalle in Stuttgart ihre
diesjährige Landcsoerfammlung ab.

Württemberg.
r Junge Diebe. Herrenberg, 7. Aug. Seit einem halben

Jahr kamen in Neusten immer wieder Einbrüche und Geld-
dtebstähle vor. So wurden noch vor wenigen Tagen dem
Bauern Stephan Roth 1000 gestohlen. Jetzt sind die
Spitzbuben in der Person des 15 jährigen Wilhelm Sautter
und des 20jähr . Christian Sautier aus Neusten ermittelt u.
ans hiesige Amtsgericht etngeliefert worden.

r Anglücksfall . Freudenstadt , 7. Aug. Dem 54 Jahre
alten Baharbeiter Friede . Bischofs von Batersbronn , wurde
auf dem Bahnhof beim Ablader, eines Weichenteilesdas linke
Bein abgeschlagen. Es mußte im Bezirkskrankenhaus unter¬
halb des Knies abgenommen werden.

Vorbildlich . Freudenstadt , 6. Aug. In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde beschlossen, an musikbegabte Minder¬
bemittelte nunmehr Musikunterricht unentgeltlich erteilen zu
lasten. MusikdirektorPräger wird den Mufikuwerricht über¬
nehmen. Der Rektor teilt die Namen der Schüler, die an
dem Musikunterricht teilnehmen wollen, dem Stadischult-
beitzenamt mit, das sie dann an Musikdirekmr P äger weist.
Wenn ein Schüler unmusikalisch ist. so ist der Musikdirektor

richten^ ' p^ icĥ t' Eh" länger als ein halbes Jahr zu unter»
Stuttgart . 6. Aug. Müller aus den

Maulbwnn m^ arr, Cannstatt, Waiblingen, Schorndorf, Welzheim,
E 5 Auaüŝ ? M / Ludwigsburg. Leonberg, Böblingen haben
8?ntt°°rt̂ e n- » unter der Firma „Mühlenvereinigung
schäN M der Mn. uns. DerZweckderGenoffen-
erforderlichen Produkte und Bedarf/arttke? ^ Mühlenbetrieb
»u * Gktreid̂ Meßgefäffe für Frankreich. Die Württ Auftrags»
stelle hat durch dre Hanüwerkerwirrschafrsfte^ ^ -M ^ r «« ^
Verband süddeutscher selbständiger Küfermeister die Auffv'-derma
»nr Lieferung von 20000 Meßgefässe aus Hol, gerichtet Me sie in
/^ Landwirtschaft zum Messen von Getreide benutzt werden

r Streik . Stuttgart. 8. Aug. Die HeizungSmonteure
HilsSmonteure und Helfer stehen seit dem 25. Juli im Streik'
GS handelt sich um eure Lohnforderung, die auf i Stunden ^
Zuschlag und 10 Montagezulage geht. Von den Unter-
Die L ^ den «der nur 30 Pfg . für die Stunde geboten.

Arbeite? bewilligt j" och die Forderungen der
.. . . * ^ Weiterung des Wasserwerks . Stuttgart . In der
rn. ». »^ eweinderalSsttzung wurde festgestellt, daß die Stö-

der Wasserversorgung hervorgerufen waren durch drei
Än "l." §ende Brüche der Landeswafserlettung am 24.
28 E ^ " kochen, «m 27. Juli bei Schorndorf und am
^ >>uli bet Wäschenbeuren, obgleich der Druck in der Lei¬

tung keineswegs übermäßig war . In den Fassungsanlagen
bei Niederstotzingen war immer genügend Wasser vorhanden.
Beschlossen wurde die Aufstellung eines wetteren Pumpenag-
gregaiS zur Förderung von täglich 10000 cdm Wasser von
der Pumpstation Berg nach der Uhlanoshöhe und die Er»
Erweiterung deS Hochbehälters Forst um 700 auf 1000 cbm,
sowie eine neue Echnellfilteranlage im N ckarwasserwerk Berg
von 30000 cbm Tagesleistung . Die G.samlkosten betragen
4 /̂« Millionen Mark , angeregt wu ' ds eine zweite Zuleitung
der Landeswafserversorgung von Niederstotzingen her. Fest-
gehalten wurde an der künftigen Durchsuchung der Schwarz-
waldwafseroersorgung, die leider z. Zt . nicht ausführbar ist,
weil sie 100—130 Millionen kosten würde.

r Ähren fürs Ausland . Schramberg, 6. Aug. Wie wir
hören, hat die Fabrik Gebr. JunphmS , wie überhaupt die
gesamte deutsche Uhrenindustrie, große Auslandsaufträge er¬
halten. so^ast der G -sckkiitsaana als sebr günstio bezeichnet wild.

r Roßparlament. Urach, S.Aug. Auf dem Gestütshof St .Johann
wurde unter dem Vorsitz des Einährungsministers Dr. Schall die
übliche Pferdezuchtkonferenz abgehalten, an der Vertreter deS Fi¬
nanzministeriums, der Militärverwaltung, der Landwirtschasts-
kammer und der Pferdezuchtvereine teilnahmen. Es wurde be»
schlossen, den Betrieb des Landgestütes unter Beibehaltung der
bisherigen Zuchtziels und des Stammgestüts aufrecht zu erhalten.
Kaltblütige Hengste werden nicht als Landbeschäler in das Gestüt
ausgenommen, aber kaltblütige Hengstfohlen angekauft und zum
Weiterverkauf an Pferdezuchtvereine aufgezogen. Der Hengstbestand
des Landgestüts wird verringert und das leichtere Hengstmaterial
verkauft. Die landwirtschaftlichen Betriebe werden beibehalten, die
Fohlenaufzuchtanstalt aufgegeben.

1 Ferienkurs . Buchau . 6 . Aug . Wie im vorigen Jahre

würde wieder gemeinsam vom Bund !ür Vogelschutz und dem
Institut für Seeforschung ein Ferienkurs in Langenargen ab-
gehalten, der von zahlreichen Lehrern, Lehrerinnen und Na¬
turfreunden besucht wurde . Die Arbeitsgemeinschaft beschäf¬
tigte sich unter Führung von Dc. Bauer , dem wissenschaftlichen
Leiter des Langenargener Instituts , mit der Tier - und Pflan¬
zenwelt Feederseeaebietes unter Heranziehung der anderen
oberschwäbischen Gebietes. ^

r Gute Schwimmer. Vom Bodensee, 6. Aug. Der bekannte
Schwimmer Ttzlaff durchschwammdie 20 Klm. lange Strecke von
der Rheinbrücke in Konstanz bis nach Radolfzell in M/« Stunden,
trotz starker Gegenwellen während der letzten vier Stunden. Im
Begleitboot befand sichu. a. ein gewisser Armbrecht, der trotz seines
durch Kriegsverletzung lahmen Beines zweimal eine Stunde und
einmal 2 Stunden mitschwamm.

r Schmuggler . Vom Bodensee, 6 Aug. Der Uhren¬
schmuggel aus der Schweiz wird in neuerer Zeit wieder be¬
trieben. In den letzten Tagen wurden in Konstanz vier
Schmuggler, die diesem sehr einträglichen Gewerbe nach¬
gingen, festgenommen. Bei zweien dieser Schmuggler konn¬
ten 400 Uhren beschlagnahmt werden. Auf dem Speicher
versteck:, fand man eine Kassitte mit 98 goldenen Damenarm-
bandubren und >22 Stück silberne 50 L Stück n

r Deutsche Feier . Vom Bodensee. Am 28. August —
dem Geburtstag Goethe« und dem Jahrestag der Schlacht bet
Tannenberg — wird auf dem Hoyerberg bei Lindau , (20
Minuten von Lindau bezw. Schachen entfernt) einem der
herrlichsten Punkte des Bodensees, eine Deutsche Feier statt¬
finden, dem deutschen Gedanken gewidmet, der aus den großen
Anschlußabstimmungen der O sterreicher mächtig hsroorgetreten
ist und im Reiche freudigen Wiederhall gefunden hat. Bei
dem Feste werden hervorragende Vertreter aus allen Staaten
deutscher Zunge sprechen, dte am Bodensee zusammenstoßen.

r Biehpreise u. Futtermittel . Aus dem badischen Schwarz¬
wald. Infolge der sehr teuren Futtermittel sind die Vieh¬
preise «n l tzier Z it erheblich gesunken. Auf dem letzten
Schweine- unü Viehmarkt in Haslach (Kinzigtal) machte sich
ein großer Preissturz bemerkbar. Fünf F -rkel wurden u. a.
für 100 .>6 und sieben Stück zu 200 wsgeskblagen. Auch
beim Großvieh gingen dte Preise stark herab. Für ein Paar
Ochsen (noch vor kurzem 18 000 ^ l) wurden nur noch 13000
Mark geboten. _

Vermischtes.
— Stahl -Wohnhäuser. Es ist bekannt, daß die Wolken¬

kratzer, jene bis 60 Stock hohe, ausschließlich für Bürozwecke
verwandten amerikanischen Hochbauten vorwiegend aus Eisen-
bezw. Stahlkonstruktton bestehen. Weniger bekannt ist aber,
daß neuerdings auch kleine und kleinste Wohnhäuser aus¬
schließlich aus Eisen und Stahl erstellt werden, denen man
große Vorzüge nachrühmt. Ein amerikanisches SiahlhauS-
Syndtkat baut gegenwärtig die Villenkolonie South Laurelton
aus der Insel Long Island , in etwa 32 Minuten Eisenbahn -
fahrt Entfernung von Newyork Es werden vorerst etwa
600 Bauten in zahlreichen Typen ganz aus Eisen u. Stahl
erstellt, dte etwa je 2000 bis 9000 Dollar kosten. Da dis
sonst übliche Bauweise in Ziegel und Mauerwerk mindestens
auf 6000 bis 18 000 Dollar zu stehen kommt, so finden die
Häuschen raschen Absatz. Es werden täglich etwa 8 —10
Häuschen fertig aufgestellt und es soll im Laufe deS Sommers
eine ganze Orfichaft mit Schulen, Kirchen, Läden, Veranü-
gungsplätzen usw. erstehen. Die Häuschen der kleinsten Type
bedecken etwa eine Fläche von 6 vis 8 Meter Frontbreite u.
11 bis 12 Meter Tiefe ; sie enthalten, obwohl nnr als Erd¬
geschoßbauten ausgeführt , gleichwohl Wohnzimmer , zwei
Schlafzimmer, Küche, Badzimmer mit Wasserklosett. Bei
ihrer absoluten Feuerstcherheit, dem vorzüglichen Wärme - u.
Kälteschutz, und nicht zuletzt dem billigen Herstellungspreis
dürften diese Häuschen wohl auch bei uns Anklang finden.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm»
die Buchhandlung von G. W. Zatser , Nagold, Bestellungen entgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt)

Der Bodensee. So betitelt sich das neueste Heft deS
„Schwäb. Bund " im Verlag Strecker <L Schröder. Stuttgart.
Herausgegeben von Dr . Gg. Schmückteu. Herm. Missenharter.
(Kart . 6.50 ) Aus dem mit zahlreichen Abbildungen ge-
schmückien Inhalt erwähnen wir : Prof . Dr . M . Wingenroth,
Zwei Jahrtausende Bodensee; Dr . Manfr . Bräuhäuser , Geo¬
logisches vom Bodensee; Gust. Böhm, Empfindsame Seefahrt;
Dr . G. Böhm, Von Schiffen auf dem Bodensee; Univ.-Proo.
Dr . Seb . Merkle-Würzburg . AuS St . GallenS großer Zeit;
Priv .-Doz. Dr . O. Gruber -KarlSruhe, Die Kirche deS Bene¬
diktiner klosterS Reichenau-Mittelzell ; Th . Manch, Wallahfrid
Strabo , der älteste schwäb. Dichter (809—849) ; Dr . K.Floertcke,
Vogelleben am Bodensee; Priv . Doz. Dr . K. d'Ester-München,

alte Reichsstadt Herlingen ; Dr . O. Hoerth, Steinpalmen ; Dr.
V. Bauer , Bodenseefischeret und Bovenseeforsch mg. Von der
Tätigkeit deS JnstiiurS für Seenfwschung und Seenbewirt¬
schaftung in Langenargen ; Prof . Dr E. Kleinschmidt, Die
Drachenstation am Bodensee; H. Missenharter , Einige Boden-
seebücher; Lyrische Beiträge sind von Fr . Raff und G. Böhm
veröffentlicht. Das gehaltvolle Heft sei der besonderen Be¬
achtung unserer Leserschdft anempfohlen.

Ohne Kursschwankungen nach oben oder unten, nach links oder
rechts halten sich vte Meggenoorfer-Vättcr von Monat zu Monat aus
der Höhe ihres Humors. Die Valuta mag sinken oder steigen, die De¬
pression der Zeit andere Papiere wertloser machen, die Meggendorse»
Blätter bringen promt und zuverlässig jede Woche neue Witze, aktuelle
Anekdoten und Gedichte, fröhliche Erzählungen,Lyrik und Satire. Der
t-xiltche Teil wird stets ergänzt und verschönt durch künstlerische Bil¬
der jeder Art, seien es ernste Gemälde, voll Stimmungsgehalt heitere
Szenen aus dem täglichen Leben oder triffende zielsichere Karikaturen.

Das Abonnement aus die Meggendorser-Blätter kann jederzeit be¬
gonnen werden. Bestellungen nimmt jede Buchhandlung und jedes Post,
amt entgegen, ebenso auch der Verlag in München, Perusastr. 5. Der
Abonuementenpreis beträgt vierteljährlich nur Mk. 15.60. die einzelne
Nummer kostet1.25 (ohne Porto). Die seitB glrur eines Blertelsahres
bereits erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf Wunsch
nachgelirsert

Letzte Drahtnachrichten.
Vor der Entscheidung!

Die Ankunft der Engländer in Paris.
Paris , 8. Aug. Lloyd George und Lord Curzon mit

der gesamten britischen Delegation und der japanische Bot¬
schafter Hayasht sind gestern abend in Paris eingetroffen.
Sie wurden von Ministerpräsident Briand empfangen. Ltcyd
George lud Briand zum Abendessen ein. Die erste S tzung
des Obersten Rats beginnt Mantag — also heute ! D. Schr. —
vormittag um halb 10 Uhr. um dem italienischen Minister¬
präsidenten Bonomi zu ermöglichen, an ihr tetlzunehmen.

Die Name » der Richter.
Paris . 8, Aug. Dte französische Delegation beim Obersten

Rat setz! sich zusammen aus Ministerpräsident Briand , Minister
Loucheur und dem Handelssekretär Lerhelot — Von ame¬
rikanischer Seite nimmt bekanntlich der amerikanische Bot¬
schafter in London. Harwey. an der Konferenz teil und es
wird versichert, daß man aus seine beratende Teilnahme eini¬
gen Wert legen wolle.

Lerond soll belohnt werden.
Paris , 8. Aug. „France Milttaire " schreibt: ES sei

möglich, daß noch vor Lösung der oberschlefischen Frage Di-
vistonSgeneral Lerond in Anerkennung der glänzenden, aber
undankbaren Rolle im Abstimmungsgebiet daS Kommando
deS 32. Armeekorps erhallen werde.

Line englische Stimme zur oberschlesischen Frage.
London, 7. Aug. Der „Observer" schreibt: Eine Teilung

Oberschlestens würde ein Unrecht, die Zuteilung des Indu¬
striegebiets an Polen dagegen eine vollkommene Wideirecht-
lichkeit und der schwerste Fehler sein. In diesem Falle würde
dte Regierung Wulh stürzen, trotzdem alle Interessen an der
Wiederherstellung Europas fordern, daß sie weiterbestehe.
Auch die Sanktionen auf dem rechten Rheinufer müssen auf¬
gehoben werden, nachdem Deutschland die Zusage gegeben
hat , die die ausgedehnte Besitzung sichern sollte.

Italien entschlossen hinter England.
Berlin , 8. Aug Wie der römische Mitarbeiter de» „Berl.

Tagebl." erfährt , hält Italien nach wie vor zu England.
Beide Mächte sind fest entschlossen, die oberschllstsche Frage
endgültig zu erledigen. Im „Corners d'Jtalta " wird gesagt:
Auch oberflächlichen Beobachtern kann es nicht emgehen, daß
die Nerven der Pvrisec Diplomaten erschüttert sind wie nie¬
mals . Einerseits beherrscht sie der Ingrimm über dte ver¬
lorene Schlacht, andererseits die Entschlossenheit, keinen Zoll
breit mehr nackzvgsben. Die französischenDelegierten wer¬
den sich am Montag isoliert sehen. Auf eine Schwenkung
Englands wagen sie kaum mehr zu hoffen, lieber Italien
aber herrscht völlige Enttäuschung. Die Illusion ist fast ganz
geschwunden und man muß erkennen, daß die italienische
Politik sich entschieden im Sinne Englands entwickelt.

Zeppeline für Spanien-
Paris , 8. Aug. Wie HavaS aus Madrid meldet, be¬

fährt eine deutsche technische Kommission das Südwsstgestade
Spaniens auf der Suche nach einem geeigneten Gelände für
die Aufstellung von Lufisch ffhallen für Zeppeline, dte eine
bedeutende Gesellschafit für die Beförderung von Passagieren
zwischen Spanten und Bnenos -AtreS (Argentinien) erbauen
lassen will. Dte Usberfahrt wird weniger als 4 Tage dauern.
Spanisches Kapital will sich an der Unternehmung beteiligen.
(Die Nachricht, dürfte als aus franz. Quelle stammend,
wie auch inhaltlich mit Vorbehalt aufzunehmen sein. Der
Zeppeltnbau ist technisch doch nicht so weit entwickelt, um
ein Uebeifliegen des Atlant . Ozeans zu etwas Alltäglichem
und Selbstverständlichem zu machen.)

Ruhrfälle in München.
Nach Mitteilung des Bezirksarztes der Stadt München

bestehen zurzeit im Nordosten der Stadt zwei lokale Ruh»
seuchenherde. Die Zahl der im Juli erkrankten Personen be¬
trägt etwa 18. Gestorben sind an Ruhr 7 bis 8 Personen.

Letzte Kurz-Meldttugen.
Das amerikanische StaaiSdepartement hat Frankreich auf

eine A>frage wissen lassen, daß dte amerikanische Aktion in
keiner Weise eine Regterungsangelepenheit , vielmehr ausschließ¬
lich daS Werk HoooerS in seiner Eigenschaft als Vorsitzender
des amerikanischenHtlfSauSschuffeS sei.

Die Marinewerft Galervoroet bei Stockholm wurde in
der Nacht zum Samstag von einem Feuer zum größten Teil
eingeäschert.

Eine Windhose hat in den Dörfern Groß - und Kletn-
Wubtler in der Neumark großen Schaden angerichtet. Sämt¬
liche Bäume wurden entwurzelt . daS Dach der Kirche viele
Scheunen und Wohnhäuser wurden abaedeckt.

Der Inspektor des Rheindampfer Hindenburg wurde zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt , weil seine Fahrgäste
„Deutschland über alles " gesungen hatten.



Das internationale Komitee vom Roten Kreuz ruft nun¬
mehr zur „Hilfsaktion" für die Hungernden in Rußland auf.

Wie die „Braunschw. LandeSztg." meldet, erfolgt am
Montag in sämtlichen Betrieben der BraunschweigischenMe¬
tallindustrie die Gesamiauslperrung , nachdem die Arbeiter¬
schaft der einzelnen im Streik befindlichen Betriebe die Vor¬
schläge für eine Einigung abgelehnt hat.

Von der heute Montag beginnenden Aussperrung in
der Braunschweigec Metallindustrie werden etwa 15—20000
Arbeiter betroffen.

Die Strafkammer Frankenthal verurteilte lt. „Berl . Lok.-
Anz." den Dr. Vanstone aus Chicago wegen versuchter Be¬
stechung eines CH mikers der Antlinfarbwerke in LudwigS-
hafen zum Zwick deS Verrats von Fabrikgeheimniffen zu
4 Monaten G.-fängniS.

Wie verlautet, hat Deutschland abermals eine Zahlung
von fünf Millionen Dollar « auf die b:S zum 31. August
fälligen ReparatinSraten geleistet.

Die von deutscher Seite angestellte Untersuchung bat er¬
geben, daß er sich bei dem als Mörder des Majors Monta-
Itzgre verhafteten Joschko um einen polnisch gesinnten Ober-

schlester handelt, der längere Zeit in polnischen Diensten ge¬
standen har.

Die Mainzer Buchdruckergehilfenhaben gestern beschlos¬
sen, sofort in den Slretk zu treten.

Die italienische Kammer hat sich auf unbestimmte Zeit
vertagt.

'AuS San Franziska wird gemeldet: Der Personendampfer
„Alaska" ist auf der Höhe von Eureka (Kalifornien) gesunken.

Eiugefavdt.
Wir leben in einer tiefernsten Zeit. Wochenlang warten

wir auf Regen, und er kommt nicht, wenigstens nicht so aus¬
giebig, daß die Erhaltung der Feldgewächse, besonders der
so wichtigen Kartoffeln, gesichert ist. Und drüben in Wtld-
berg und anderwärts fällt schwerer Hagelschlag und richtet
schreckliche Verwüstungen an . Schon will un8 der Mangel
wieder entgegengrtnsen, den wir von den Kriegsjahren her
kennen, und den wir kaum überwunden zu haben glaubten.
Zu schweigen von der politischen Lage unseres Volkes, die
wahrlich eine erschütternde Sprache redet ! Die Regierung be¬
müht sich, wie es heißt, Kenntnis und Verständnis unsrer

wahren ^ !age, wie sie durch den Friedensvertrag geschaffen
worden ist, im Volk zu verbreiten, auch durch Vermittlung
der Schule. Aber was sieht man in Wirklichkeit? Fest um
Fest . Sonntag für Sonntag.  wie in der Vorkriegs¬
zeit. fast noch mehr als da I Ist das nicht ein Hohn auf den
todeswuchtigen Ernst der Zeit ? Schafft man so am „Wieder¬
aufstieg" unseres Volkes? Heißt das nicht vielmehr dessen
Untergang vollends beschleunigen und besiegeln? Jeder Le¬
ser beantworte sich diese Frage selbst. Gewiß sind daneben
noch immer nicht wenige Rechtschaffendenkende da. die dieses
Treiben mit tiefem Schmerz betrachten, weil sie ihr Volk lie¬
ben und es gerne auf seinen Höhen einherwandeln sehen.
In ihrer aller Namen möchte der Einsender geredet haben.
ES soll einmal nicht heißen, die Ernstgestnnten seien stumme
gewesen und hätten sich gescheut, ihre Stimme dawider
zu erheben. Daher soll ihre Stimme in der Ocffentlichketl
unsere« Bezirks Hiemil laut geworden sein. Im Namen
vieler : ein Pfarrer.

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Zeitweilig bedeckt. Einzelne Niederschläge.

Gbercrrnt Kcrkw.

WllfseiMWll>ri der
SchMzMWLfskrollforgWMliM.

Da trotz der am 27. Juli dS. Js . erlassenen Bekannt¬
machung der Wafferoerbrauch der an die Schwarzwaldwaffer-
oersorgungSgruppe angeschloffenen Gemeinden nicht nachge¬
lassen und zur Folge hatte, daß eine Gemeinde in den letzten
Tagen bet einem Brandfall vollständig ohne Wasser war,
was schwere Folgen hätte haben können, wird folgendes an¬
geordnet:

1. Sämtliche HauSleitungen sind sofort zu schließen, mit
Ausnahme der öffentlichen Brunnen.

2. Falls sich in einer Gemeinde keine öffentlichen'Brunnen
befinden, sind an leicht zugänglichen Gebäuden , höch¬
stens 3—5 HauSleitungen offen zu halten.

3. Sämtliche schadhaften HauSleitungen sind auSbeffern
zu lassen.

Die Orttoorsteher derjenigen Gemeinden, welche an die
EchwarzwaldwasservecsorgungSgruppe angeschloffen sind, wol¬
len die Ausführung obiger Anordnungen überwachen und
über deren Vollzug Bericht hieher erstatten. Ferner wollen
die Polizeiorgane und die örtlichen Brunnenwärter die Ein¬
haltung der Anordnungen überwachen.

Falls einzelne Gemeinden diese Anordnungen nicht be¬
folgen, müßten sie die eventl. Folgen hieran« selbst tragen.

2- 3 tWße Slhrnlier
finden sofort Dauerstellung.

Auch Aushilfen werden berücksichtigt
Gustav Köhler

493 Mühlenbauanstalt Talmühle.
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Zur Erinnerung
an den 5. Todestag meines gefallenen Bruders

j! vvW---

Friedrich weiß , Mindersbach.
Es ruht rin Held fünf Jahre schon im fremden Feld.
Er zog in den Krieg, kam nimmermehr.
Sag , Lieber, wo ist dein Grab?
Sag an , daß ich es suchen mag!
Mein Grab ist ein Hügel in fremdem Feld,
Fern von der Heimat, in weiter Welt!
Fern von uns , verlassen, allein,
Du Guter , wird dir wohl bange sein?
Kein RöSlein blüht auf deinem Grab,
Kein Btümlein , das dir jemand gab.
Ihr Lieben, schöner als Blumenzier
Dünkt euer frommes Gedenken mir.

Gewidmet von seiner treuen Schwester Käthe.
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Calw,  den 4. August 1921.

Oberamtmann : Gös.

Anfklebadrefseu
bei s . V. Laker . klsgolä.

krüMrsüIie
können ohne Operation und
Berufsstörung geheilt werden.
Sprechstunde in Pforzheim,
„Bahnhotel " am 12. 8. von

9—1 Uhr. s443
vr . meck. Knopk

Spezialarzt für Bruchleiden.

Woks fl-kllllö
bereitet Ihnen das mit
vielen Bildern geschmückte

Sonderheft  des
„Schwäb . Bund"

bei koSeose«.
Zu 6.50 vorrätig bei

klleddslllNung Lslrwr

Eine gut gewöhnte
»jährige

Kslbin
(17 Wochen trächtig)

hat zu vlrkaufen

Wilh. Killinger. Kübler
Hailerbach.
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VoriSUk-bei0.V.Lü« r, vuttüullx., kl«L»lä, keraspr. 2>

mit 3 Schültlern , Abrädern
und Wind , so gut wie neu,

Acht billig zmi Lttstili
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Gebe. Breuning
mech. Werkstälte

Nagold.
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25 -Z8 Mil
garantiert dauernd täglichen
Verdienst f jedermann , trotz
der hoh. Porlospcsen. Leichte,
saubere, angenebme, häusliche
Arbeil. — Kein Wiederverkauf.

Bitte um Adresse.
Rückporto erbeten. §

8!immviksr1eii-2evtrslv
R Lsck , Okemnitz.

Beste Jute » und Drrll»

Säcke
Frieden «q-ialität , Maffenoer-
sand u. Einzelverkaui. Alle

Größen . Ab 6 —.
Schopper, Stuttgart

Schwadstr. 67. Tel. 12 l57.

Wer sucht
Postkarten mit neuen
Aufnahmen von Nagold?

der findet
solche in großer Auswahl

bei

Kennen Sie
das neue

skr Kriegsbeschädigte
vnd Hinierdltebene?
Ein gemeinverständlicher

Führer mit ausführlichen
Renten Tabellen ist zu ^ 3.50

vorrätig bei
S.W.Zaisw.Buchhandlg.

Nagold

499 Egenhausen, den 8. Ang. 1921.
Statt jeder besonderen Anzeige.
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^ ist jahraus , jahrein allen
? WltterungSeir flüffen ?
F ausgesetzt. Die Folgen F
^ davon sind häufige Er - ^
F krankungen an Rheuma F
B tiSmus , Gicht, Ischias . ^
> Ein ausgezeichnetes lau ^
V sendfach bewährtes Mittel n
» gegen alle diese u. eine *
A große Reihe anderer Ec - ö
^ krankungen ist der gal - ^

vanischeZchwachstromdes

S !>
(Nartrv Neveeo) ^

* Verlangen Sie Prospekte ! *
F Nehmen Sie kostenlosö
^ Prodesttzungen ! lieber- ^
? zeugen Sie sich selbst von »
F den glänzenden Wtrkun ^
B gen der schwachen Ströme , s
L Mieiopparate werden ^
E abgegeben. '
> G. Mohlmuthä- Co. A.-G. X
^ Konstanz. ^
* Alleinvertreter:  ^
ö Lmtl Kausch - ttord . F
» ^ -» ^ .» 0 » -^ -s -̂ -s

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten . Freunden und Be¬

kannten geben wir die schmerzliche Nachricht, daß
unser lieber Vater , Schwieger- und Großoaier,
Schwager und Onkel

Gottlieb Heintel
Tuchmacher

nach längerem Leiden im Alter von nahezu 80
Jahren am SamSIag abend sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Marie Müller aeb. Heintel mit Gatten

Ludwig Müller , Alten steig
Martin Heintel mir Frau Rtckele geb. Kühlbret,

Plochingen
Anna Heintel
Katharine Walz geb. Heintel, Witwe
Barbara ISKle aeb Heintel mit Gatten

Gottfried ISKle
Rosine Heintel , Diakonissin. Aalend
Luise Kopp geb. Heintel mit Gatten Christian Kopp,

Calw.
Beerdigung Dienstag nachm. 2 Uhr.

Im Schleifen
und Polieren
von Eßbesteck,Taschenmesser,
Rasiermesser,Apparatmeffer,
Scheren, (alt Prsteck wird
wie neu ) empfiehlt sich
Karl Nothacker, Calw
47« Hoggaffe 192.
«»

II llissin FF

ge^en
Nichts snäeres nehmen.

2u Kaden in cler Apotheke.

Berloven
ging ein Schlüffelbund mit S
Schlüsseln und Eisenring am
6 Aug.. wahrscheinlich gegen¬
über dem „Bären ". Gegen
Belohnung abzugeben bei der
Geschäftsstelled. Blattes.

Nagold. 479

8bmn-K»L!
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kMSlckll-
empfiehlt

Gustav Heller«
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